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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 91. Montag, den 12. November 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
München, d. 2. November. Die Abreiſe des

Königs Otto von Griechenland iſt auf den 15.
d. M. feſtgeſetzt. Am 183. und 14. werden noch Ab
ſchiedsfeierlichkeiten Statt finden.
Freiburg (im Großherzogthum Baden), d. 2.
November. Nachdem bereits vor einiger Zeit ſchon
eine Reorganiſation in den Statuten unſerer unlangſt
ſuspendirten Univerſität vorgenommen, iſt jetzt auch
in dem Lehrer-Perſonale derſelben die mit Recht er
wartete Reorganiſation erfolgt. Penſionirt ſind nur
die Hofrathe v. Rotteck und Welker, deren Ver
luſt wir eben ſo ſehr, wie ihre Verblendung, in das
Treiben von Leuten verwickelt worden zu ſeyn, die in
geiſtiger und geſelliger Bildung ſo tief unter ihnen ſte
hen aufrichtig beklagen. Die Vorleſungen werden
nun jedenfalls am 5. Nov. beginnen.

Luxemburg, d. 28. October. Die beiden Bri-
gaden der Belgiſchen Gendarmerie, welche im Rayon
der Feſtung Luxemburg, die eine zu Niederanwen und

die andere zu Mamer ſtanden, haben in Folge der
von ihnen vollzogenen widerrechtlichen Verhaftung des
Hrn. Pescatore, von Seiten des hieſigen Feſtungs-
Gouvernements den foöörmlichen Befehl erhalten, am
29. den Rayon zu verlaſſen, wenn ſie nicht gefangen

nach Luxemburg geführt werden wollten.
Prag, d. 3. November. Dem Grafen v. Pon

thieu (Karl X.) und ſeiner Familie, welche vor Kur
zem hier angelangt ſind, ſcheint es bei uns recht wohl
auf ihrer hohen Reſidenz in Hradſchin zu gefallen.
Die Schloß und Ehrenwache iſt verſtarkt. Jn der
Stadt ſind die hohen Herrſchaften noch wenig geſehen
worden. So viel iſt ausgemacht, daß ſie den Winter
hier zubringen werden. Unterdeſſen wird Zeit gewon
nen, ſich wahrſcheinlich dort oder irgendwo in Böhmen
oder Mahren anzukaufen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 2. Nov. Geſtern Mittag

um 1 Uhr ward abermals in Gegenwart des Prinzen



von Oranien Kabinets- Rath gehalten, in welchem
man ſich mit der auf die von den Geſandten Frank-
reichs und Englands eingereichten Noten zu ertheilen-
den Antwort beſchäftigte. Obgleich über dieſe Ant-
wort noch nichts Gewiſſes im Publikum verlautet ſo
laßt ſich deren Jnhalt, wenn man die ſich allgemein
offenbarende Geſinnung und die bisherige Haltung un-
ſeres Kabinets erwägt, dennoch mit ziemlicher Sicher-
heit errathen, zumal nachdem dieſe Haltung unſerer
Regierung von den Generalſtaaten ſowohl in der Ant-
wort auf die Thron Rede, als bei den Debatten über
dos Kredit-Geſetz, vollkommen genehmigt worden
iſt. Der Prinz von Oranien iſt bald nach gehaltenen
Kabinets- Rath wieder zur Armee abgegangen.

Das Amſterdamer Handelsblatt ſagt in
einer Nachſchrift: Wir vernehmen, daß in dem ge-
ſtern gehaltenen Kabinets Rath einſtimmig beſchloſſen
worden iſt, das Engliſch- Franzoöſiſche Ultimatum ver-
neinend zu beantworten die Antwort Sr. Majeſtät
ſoll dieſen Mittag oder Abend abgeſandt werden.

Aus dem Haag, d 85. Nov. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten hat den beiden Kam-
mern der Generalſtaaten in ihrer vorgeſtrigen Sitzung
folgende Mittheilung gemacht:

„Edelmögende Herren! Jn meiner Mittheilung
vom 18. October erwähnte ich neuer hier eingegange-
ner Eröffnungen. Dieſe beſtanden in dem Entwurf zu
einem Traktate zwiſchen Nieder'and und den fünf
Mächten, ſo wie zu einem dazu gehörigen Traktate
zwiſchen Niederland und Belgien, welchen der Preu
piſche Geſandte mir im Namen ſeines Hofes zuſtellte
und welchem die Geſandtſchaften von Oeſterreich und
Rußland beigetreten waren. Da der Koönig dieſen
Entwurf für geeignet zur Beförderung des Zweckes der
Unterhandlung erachtete, ſo benachrichtigte ich am 28.
Oct. den Preußiſchen Geſandten, in Anweſenheit des
Oeſterreichiſchen Geſandten und des Ruſſiſchen Ge-
ſchaftsträgers, von dem Zutritte Sr. Majeſtat zu
demſelben mit Vorbehalt einiger weniger auf dem
Rande angezeichneten, fur nöthig erachteten Verande-
rungen, und iſt hierauf dieſes Aktenſtuck mit den Rand-
bemerkungen, wie dasjenige, das ich hiermit vorlege,
nach London geſandt worden und zur Kenntniß der
Konferenz gekommen. Die Annahme der Form und
beinahe des ganzen Jnhalts des Entwurfs beweiſt, daß
Se. Majzjeſtat, um ſo wenig wie moöglich davon abzu
weichen, nicht nur viele von Hoöchſtihrer Seite vorge
ſchlagene genauere Redactionen aufgegeben, ſondern
auch außerdem in verſchiedene Beſtimmungen aufs Neue
gewilligt hat. Die bloße Angabe der verlangten Aen-
derungen zeigt unwiderlegbar, wie gering der Abſtand
iſt, der noch zwiſchen den beiderſeitigen Anſichten und
Forderungen beſteht. Während man den Ausgang die-

ſer Eröffnungen und der im Haag darauf ertheilten Ant
wort erwartete, erhielt ich am 29. Oct. von der Eng

liſchen und der Franzoöſiſchen Geſandtſchaft zu ei gleich
lautende Noten, worin dieſe letzteren Hofe verlangen,
daß Se. Majeſtät der König der Niederlande anzeigen
möge, ob Derſelbe darein willige, am 12. des nächſten
Novemder Monats die Antwerpener Citadelle, die
Forts und die dazu gehörigen Plätze zu raumen, in
dem, wofern nicht am 2. des nächſten November- Mo
nats eine förmliche und befriedigende Antwort in dieſer
Beziehung ertheilt waäre, von Seiten der beiden Re
gierungen von Frankreich und England eine Land und
Seemacht in Bewegung geſetzt werden wurde und
wenn nicht am 15. des nächſten November- Ma-
nats die Raumung der Antwerpener Citadelle und der
dazu gehörigen Forts und Platze von den Niederlandi-
ſchen Truppen vollſtändig bewerkſtelligt wäre, alle zur
Erreichung dieſes Ziels erforderliche Maaßregeln wur
den getroffen werden.“ Die Antwort, welche darauf
im Namen des Königs von Holland ertheilt worden,
ſetzt, den fernern Mittheilungen des Miniſters zufolge,
nochmals den Stand der holländiſch belgiſchen Frage
auseinander indem ſchließlich zwar von Seiten des
Haager Hofes gegen jede Zwangsmaaßregel proteſtirt,
jedoch auch die Geneigtheit deſſelben zu weitern Unter
handlungen, zu welchem Zwecke bereits der holländi-
ſche Bevollmächtigte bei der Londoner Konferenz
mit genügenden Jnſtructionen verſehen worden ſey,
ausgeſprochen wurde. „Edelmöögende Herren ſo
ſchloß der Miniſter ſeinen Vortrag, „welches auch das
Geſchick ſeyn möge, das die Vorſehung der eintrachts-
vollen, ihren Jnſtitutionen ſo treu anhaängenden Nation
zugedacht hat, die Regierung, die ſich bewußt iſt, von
dem Wege ihrer Pflicht niemals abgewichen zu ſeyn,
erwartet daſſelbe mit Gelaſſenheit. Zur Erreichung
eines billigen Uebereinkommens iſt Alles zugeſtanden
worden was zur Bewilligung geeignet war. Nichts
von dem iſt aufgegeben worden, was mit der Ehre und
den großen Jntereſſen des Vaterlandes in Wider-
ſpruch iſt.“

Belgien.
Bruüſſel, d. 4. November. Wir vernehmen,

ſagt der offizielle „Moniteur belge“, daß ſeit einigen
Tagen zu Antwerpen große Unruhe herrſche dieſe
Unruhe iſt ubertrieben, indem die Ereigniſſe, die ver
breitet werden noch von mehren Zufalligkeiten ab
häangen. Die Regierung hat ſich an die Mächte ge
wandt, die den Traktat vom 15. Nov. unkerzeichnet,
um die Ausführung der durch Art. 25 dieſes Traktats
ſtipulirten Garantie zu erlangen ihrer Forderung iſt
ihr Recht widerfahren. Die gegen Holland anzuwen



denden Zwangsmaaßregeln ſind nach einer nunmehr
allgemein bekannten Stufenfolge feſtgeſtellt: die erſten
Maaßregeln werden gegen den hollandiſchen Handel
gerichtet ſeyn die Seeblokade wird der Landexpedition
vorausgehen, und dieſe wird nur dann Statt finden,
wenn erſtere unwirkſam befunden worden. Jm letz
tern Fall wird die Antwerpener Citadelle das Haupt-
operations Objekt abgeben allein ſelbſt alsdann wird
der Angriff auf eine Weiſe geführt werden, damit die
Stadt, wo moöglich, außer allem Bereich der Feind-
ſeligkeiten gelaſſen wird. Dies Aeußerſte kann vor

dem 15. des laufenden Monats nicht eintreten und
jedenfalls wird ſich die Regierung eine Pflicht daraus
machen, der Bevölkerung von Antwerpen die noö
thigen Winke zu geben.

Antwerpen, d. 1. November. Mehrere Fran-
zöſiſche Fahrzeuge, mit Pulver und Artillerie- Mate-

rial beladen, ſind auf der Schelde von Douai in Niel
angekommen. Jn der dortigen Gemeinde haben die
Franzoſen ein Stück Land gemiethet, um Magazine
fur das bereits gelandete Pulver anzulegen.

Der Phare meldet: Der General Delabor-
de, Mitglied der Franzoſiſchen Deputirten Kammer
und Adjutant des Königs der Franzoſen war geſtern

von hier abgereiſt, um ſich nach Holland zu begeben.
Er iſt aber bereits am Abend wieder zuruckgekehrt, da
ihm an der Granze der Eintritt verweigert wurde.

Antwerpen, d. 3. November. Man kann das
Einrücken der Franzoſen in Belgien als begonnen an
ſehen. Das zu Niel, 3 Stunden von Antwerpen,
bereits angekommene franzöſiſche Artillerie Ma-
terial iſt bedeutend und daſſelbe war von Militairs
begleitet, deren Zahl man auf mehrere hundert angibt.
Es ſcheint, daß viele Pferde angekommen ſind die
ohne Zweifel zum Artillerie Train gehören. Dieſe

Demonſtrationen haben Beſorgniſſe in unſerer Stadt
erregt, welche beſtimmt ſcheint das Opfer der Revo-

lution zu ſeyn. Viele Perſonen bringen ihre Waaren
und Effekten in Sicherheit. Dieſe elende Exiſtenz muß
ein Ende haben. Dieſes Mal haben wir nicht durch
die Albernheit unſerer Befreier ein Bombardement zu
befuürchten, ſondern, was viel troſtlicher ſeyn wird,
durch den Eifer und den Muth unſerer Verbuündeten.
Uebrigens ſind wir weit entfernt, gegen eine Kataſtro-
phe ohne Hoffnung zu ſeyn wir haben vielmehr zahl
reiche Grunde, dieſelbe nicht zu befurchten.

Frankreich.
Paris, d. 1. November. Nachdem der Marſchall

Gérard ſich vorgeſtern Nachmittag beim Könige und
bei der geſammten Königl. Familie beurlaubt hat der
ſelbe ſich geſtern zur Nord Armee begeben. Der Her

zog von Orleans wirb. ihm in dieſen Tagen dort-
hin folgen.

Der hieſige Aſſiſenhof ſprach geſtern, nach 53ſtun
diger Berathung der Geſchwornen ſein Urtheil in dem
Prozeſſe derjenigen Theilnehmer an den Unruhen des
5. und 6. Juni, die ſich in der Straße Saint Mery
und dem Kloſter gleiches Namens verſchanzt und auf
die Truppen gefeuert hatten. Funfzehn der Ange-
klagten wurden fur nicht ſchuldig erklärt und dem
gemäß freigeſprochen. Sechs andere dagegen wurden
verurtheilt, und zwar 1 zu lebenslanglicher Haft, 1 zu
zehnjähriger Zwangs- Arbeit, 1 zu achtjaähriger Re
kluſion, 2 zu ſechsjahriger Rekluſion und 1 zu funf-
jahriger Haft und demnachſtiger zehnjaähriger Beauf-
ſichtigung Seitens der Polizei.

Paris, d. 2. November. Nachdem die Uneinig-
keit zwiſchen Holland und Belgien zwei Jahre hindurch
den Frieden Europa's bedroht hatte, reichte endlich
ein einziger Monat hin, um den Plan einer möglichſt
friedlichen Ausgleichung zur Reife zu bringen, und
kaum wird es eines andern Monats bedurfen, um das
Beſchloſſene zu vollziehen. Dem Fuürſten v. Tal-
leyrand gebuhrt das Verdienſt dieſes großen Wer-
kes an ſeinen Vorſchlag reihte ſich zunächſt England
an, dann Oeſterreich, unter der ausdrucklichen Bedin-
gung, daß, wie Antwerpen, auch Ankona ge-
raumt werde. Rußland ſoll ſeitdem durch den in die-
ſer Hinſicht mit der gehörigen Vollmacht verſehenen
Grafen Pozzo di Borgo ſeine Zuſtimmung er
theilt haben und der Berliner Hof ſehr nahe in die
ſer Angelegenheit intereſſirt, gab durch das hiebei ge
zeigte Benehmen einen neuen Beweis ſeines aufrichti-
gen Wunſches, den Frieden von Europa zu befeſtigen.
Alle Mächte hegen in dieſer belgiſchen Sache eine und
dieſelbe Geſinnung. Wenn drei Machte in ſpezieller
Unterhandlung mit Holland ſtehen, ſo geſchieht dies
nicht, um den König Wilhelm zum Kriege anzufeuern:
die Unterhandlung hat einen friedlichen Charakter. Jn
der Londoner Konferenz, in den diplomatiſchen Ver-
handlungen zu Paris herrſcht die größte Eintracht.
Unter ſolchen Zeichen iſt das franzöſiſche Geſchwader
in einem engliſchen Hafen eingetroffen. Dort erwar-
tet man noch einige vom atlantiſchen Meere kommen-
de Schiffe und ſteuert nachher wenn Hollands Sinn
ſich nicht beugt auf Antwerpen zu. Jm Augenblicke,
wo ſich die franzöſiſche Kammer eröffnet iſt die Fehde
gütlich geſchlichtet, oder mit Gewalt.

Spanien.
Madrid, d. 23. October. Die Hof- Zeitung

wiederholt das bereits in ihrem Blatte vom 20. ent
haltene Amneſtie- Dekret (vgl. d. vor. Nr. d. K.), weil
in dem erſten Abdrucke am Schluſſe einige Worte aus



gelaſſen worden waren. Dieſer Schluß lautet wort
lich ſo: „Jndem Jch, zu Meinem Leidweſen,
von dieſer Wohlthat diejenigen ausnehme, die das

Unglück gehabt haben fur die Abſetzung des Königs
in Sevilla zu ſtimmen, ſo wie diejenigen, welche be
waffnete Streitkräfte gegen ſeine Souverainetaät ange
fuührt haben. Nach Gegenwartigem u. ſ. w.“ Die
Worte zu meinem Leidweſen“ hatten in der erſten
Ausgabe des Dekrets gefehlt.

Portugal.Aus einem Bericht des Oberſt Hodges an den
Grafen von Villa-Flor über die Verluſte der Ar-
mee Dom Pedro's bei dem mißlungenen Angriffe auf
Porto am 29. Sept. ergiebt ſich, daß von dem Briti
ſchen Bataillon 10 Offiziere und 69 Gemeine, von
dem Franzoöſiſchen Bataillon 14 Offiziere und 111 Ge
meine, und von den Portugieſen 27 Mann theils ge-
toödtet theils verwundet worden ſind.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 11. October. Der Groß-

weſſier ſoll in 14 Tagen von hier zur Armee nach Sy
rien abgehen 40 000 Mann wurden bei Gallipoli und
andern Häfen des Marmorameers nach Aſien uüberge
ſchifft. Dieſe Armee beſteht meiſt aus Albaneſern, von
denen man ſich Vieles verſpricht, falls nicht die Ver
pflegung wieder ſo nachläſſig wie bei der erſten Armee
beſorgt wird. Dies iſt beſonders wichtig, da ſowohl
die turkiſchen Truppen als die agyptiſchen in Syrien
Alles verwüſten,

Bekanntmachungen.
wo

Edictal- Citation.
Nachdem uber den Nachtaß der hieſelbſt am 16. Au-

guſt 1830. ab intestato verſtorbenen Seiler Wittwe
Johanne Chriſtiane Reiche geb. Wiede, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte der erb
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet und zur Anmel-
dung der an der Reich eſchen Nachlaß Maſſe haben-
den Anſprüche ein Termin auf
e den 20. December c.

Morgens 10 Uhr,
vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath
Bennhold, an Gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt
worden ſo werden alle etwanige unbekannte Glaäubiger
der 2c. Reiche hierdurch öffentlich dazu vorgeladen, um
darin perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmachtigte,
wozu ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft die hieſigen
Herren Juſtiz Commiſſarien Dr. Zeiz und Ebmeier

c n e e e

vorgeſchlagen werden zu erſcheinen, ihre Forderungen
gebuhrend zu liquidiren und gehörig nachzuweiſen, widri
genfalls die ausbleibenden Creditores aller ihrer etwani
gen Vorrechte verluſtig erkläaärt, und mit ihren Anſprü
chen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich
meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 21. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Edictal-Citattion.

Nachdem das unterzeichnete Königl. Landgericht un
term heutigen Tage uber das Vermögen des Kaufmann
Louis Schröder hierſelbſt den Concurs eröffnet und
Terminum liquidationis auf

den 24. Januar 1833,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten, Herrn Ober Landes Gerichts Aſ
ſeſſor Richter an gewoöhnlicher Gerichtsſtelle anbe
raumt hat, ſo werden alle unbekannte Gläubiger des c.
Schröder hiermit vorgeladen, in dieſem Termine in
Perſon oder durch gehoörig legitimirte Bevollmachtigte,
wozu ihnen im Fall ihrer Unbekanntſchaft die hieſigen
Juſtiz-Commiſſarien Fiebiger und Riemer vor-
geſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruche
an die Concurs- Maſſe gebührend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen ausbleibenden Falls aber zu
gewartigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die
Maſſe präcludirt, und ihnen deshalb gegen die uübrigen
Glaäubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden
wird.

Halle, den 25. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Erben ſollen die zu dem Nachlaſſe
der verehelichten Seilermeiſter Jäger, Marie Eliſa
beth geb. Rude, fruher verehelicht geweſene Hüther,
hieſelbſt gehörigen Grundſtucke, beſtehend in dem hier
ſelbſt in der Halleſchen Straße belegenen Wohnhauſe
nebſt Seitengebäuden, 34 Morgen Acker, Morgen
Garten und z Morgen Wieſe freiwillig ſubhaſtirt wer
den. Wir haben dazu einen Termin auf

den 1. December c.
Nachmittags 2 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle angeſetzt, wozu wir be-
ſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch mit dem
Bemerken vorladen, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine ſelbſt werden bekannt gemacht werden.

Cönnern, den 28. September 1832.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Hoffmann.

h



Publicandum.
Von dem unterzeichneten Gerichts Amte ſollen circa

5 bis 6 Centner als unbrauchbar ausgeſonderte und caſ
ſirte Acten, wovon ein Theil zum Einſtampfen geeignet
iſt, auf

den 26. November d. J.,
Morgens 11 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtſtelle öffentlich meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden welches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Wettin, den 28. October 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Bekanntmachung.
Der auf den 6. December e. angeſetzte und durch

das Jnſerat vom 25. Auguſt c. bekannt gemachte Ter-
min zum nothwendigen öffentlichen Verkaufe der dem
Schuhmacher Johann Gottfried Binck gehoööri-
gen Hauslerbeſitzung zu Dobis iſt wieder aufgehoben
worden.

Halle, den 27. October 1832.,
Patrimonial- Kreis- Gericht.

Caſar.

Bekanntmachung.
Bei dem Unterzeichneten liegen 2100 Thlr. unter

mehreren andern Capitalien zur Ausleihung gegen pupil-
lariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtucke bereit, auch
kann die Summe erforderlichen Falls noch um einige
Hundert Thaler erhöht werden.

Halle, den 8. November 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

e
Durch vortheilhafte Einkäufe auf der jetzigen

Frankfurt a. d. O. Meſſe, ſo wie durch direkte
Beziehungen aus den beſten niederländiſchen Fa 0

0 briken, haben wir unſer Lager bedeutend vergrö
ßert, und empfehlen zu dem Ende Tuche,9 Cuirs de laine (Ledertuche) doppel-

9 te Caſimire, Calmucks, Coitings,
wirkliche niederländiſche Kaiſertuche
in allen Qualitäten und Farben, Fla
nelle, Weſten, Futterzeuge und

H ſämmtliche in unſer Fach ſchlagende
Artikel zu den billigſten Preiſen.

Halke, den 12. November 1832.
Die Tuchhandlung

Carl Engelke Liebau,
am Markte unterm Rathhauſe. G

We W S J I J ,„Z

Anzeige.Daß ich durch eine Hochlöbl. Regierung von Einem
Wohllöbl. Magiſtrat allhier über Dienſtverſorgungen
beſtätigt worden bin, bringe ich hiermit zur allgemeinen
Kenntniß, und bitte alle reſp. hohen Herrſchaften, wel
che Verwalter, Wirthſchafterin, Bedienten, Marqueure,
Kutſcher u. ſ. w. benöthigt ſind, mein Unternehmen mit
ihren guütigen Aufträgen zu unterſtützen. Alle reſp-
Dienſtſuchende, welche gute Atteſte beibringen, können
ſich melden. Punktliche Bedienung und ſtrenge Recht
lichkeit mache ich mir zur Pflicht.

J. G. Fiedler,
Brüderſtraße No. 208. zu Halle.

Bekanntmachung.
Der Schirmfabrikant Friedrich Kiehle aus

Zerbſt bezieht dieſen bevorſtehenden Martini Markt
mit einer Auswahl von allen Sorten Regen und Son
nenſchirmen, und empfiehlt ſich einem hochgeehrten Pu
blikum mit der ergebenſten Bitte um geneigten Zuſpruch,
und verſpricht die reellſten und billigſten Preiſe zu ſtellen,
wobei er verſichert, daß alle ſeine Schirme in Seide und
Baumwolle ganz ächt ſind auch nimmt er alte Schirme
gegen neue an, beſſert beſchädigte und zerbrochene wie
der aus, und uberzieht alte Geſtelle wieder mit neuem
Zeuge.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, daß er

heute und folgende Tage ein großes Wachsfigurenkabi
net zu zeigen die Ehre haben wird. Daſſelbe enthalt
außer einer Menge anderer ganz vorzüglicher Gegen-
ſtäaände: Se. Maj. König Friedrich den Großen S. M.
Friedrich Wilhelm III. und die Fuürſtin Liegnitz, S. K.
H. den Kronprinz von Preußen nebſt Gemahlin Na-
poleon Bonaparte c. Ganz beſonders macht derſelbe
aufmerkſam auf einen mechaniſchen Escamoteur, oder
agyptiſchen Taſchenfpieler, welcher mittelſt 2 Becher die
geſchwindeſten Verwandlungen von vielfältigen Gegen-
ſtanden aufs uberraſchendſte ausfuhrt. Auch wird in
einem Nebenzimmer gegen ein beſonderes Entrée gezeigt:
eine ſchlafende Venus; ſie iſt 5 Fuß und einige
Zoll lang und eines der erſten Meiſterwerke von Flo-
renz; es ſchmeichelt ſich der Künſtler, daß dies, ſo wie
alle ubrigen Bilder den Beifall aller Liebhaber von Kunſt
und Geſchmack einerndten werden. Näheres beſagen
die Anſchlagzettel. Der Schauplatz iſt auf der neuen
Promenade das Kabinet iſt täglich von Morgens 10
bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Eintrittspreis 5 Sgr.
Kinder und Dienſtboten zahlen die Hälfte.

J. Bianchi aus Mailand.
Ein ſehr ſchönes Fortepiano, Tafelförmig, von 6

Octaven, ſteht veränderungshalber ſogleich zu verkaufen,
in No. 497., Ranniſche Straße, Parterre rechts.
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Haus verkauf.
Das Haus in der kleinen Ulrichsſtraße No. 996.,

iſt aus freier Hand zu verkaufen Daſſelbe enthält 10
Stuben, ebenſoviel Kammery, mehrere Kuchen, 1 Brau-
haus, 2 große Boden nebſt Bodenkammerhn, ein großer
Torfboden nebſt Rollhaus, zwei große gewoöölbte Keller,
wovon der eine den Eingang auf der Straße hat, Stal-
lung, Hofraum, nebſt Röhr- und Brunnenwaſſer.

Kaufliebhaber können es täglich in Augenſchein nehmen
und das Nähere im Hauſe ſelbſt erfahren.

Jn meinem Ledergewölbe des Thurmgebäudes ſind
lohgare Pelzkalbfelle zu Winterſtiefeln zu verkaufen.

Halle, den 10. November 1832.
Fr. Kohl.

Concert- Anzeige.
Donnerstag den 15. November 1832, werden die

vier Geſchwiſter Straſſer aus dem Zillerthale in
Tyrol, ein Concert von mehreren National und Alpen-
ledern im Saale des Gaſthofs zum Kronprinzen zu ge-
ben die Ehre haben. Zugleich wird der Hr. Muſikleh-
rer Thieme die Gewogenheit haben, dieſe Abendun-
terhaltung durch ſeinen allgemein bekannten kunſtreichen
Vortrag auf dem Pianoforte zu verſchoönern

Das Nähere werden die Anſchlagszettel bekannt ma
chen. Billets zu 10 Sgr. ſind in unſerer Wohnung,
im Gaſthof zum Schwarzen Adler, und Abends an der
Caſſe zu haben. Der Anfang iſt um halb 7 Uhr, Ein-
laß um halb 6 Uhr.

Halle, den 11. November 1832.

Zwei alte noch ſehr gute Windöfen mit und ohne
Röhren, ein eiſenblecherner ovalrunder Circulirofen und
ein kleiner alter Ofenkaſten mit Roſt und ſchwarzem Ka-
chelaufſatz, einzelne Seiten, Stirnplatten und Kraänze,
ſtehen zu verkaufen, Glaucha No. 2014. an der
Kirche.

Esperſtädter ſteinerne Ofenfuüße verſchiedener Großen,
dergl. Reibeplatten mit Läufern dazu, ſind zu verkau-
gen, Glaucha No. 2014. an der Kirche.

Housverkauf.
Ein Haus vor dem Steinthore, No. 1538., mit

3 Stuben, 1 Küüche, 1 Stall, 3 Boden, 1 Keller, iſt
aus freier Hand zu verkaufen.

Alte ſeidene Stoff Kleider dergl. ande- 9
9 re, ſo wie Herren Sachen in jeder Art kauft 9

und tauſcht gegen andere Waaren zum höchſten
9 Werth fortwahrend ein

H. Ernsthal jun.

Zu verkaufen.
1) Ein im Herzogthum Sachſen 6 Stunden von

Halle, 2 Stunden von Leitpzig, ſeporirtes Funf
Hufen-Gut, mit ganz guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, 240 Morgen gutes Land, deſſen Boden das
7te bis 8te Korn Ertrog liefert, einer bedeutenden Anzahl
Wieſen, von denen 40 Fuder Heu und Grummet all
jährlich gewonnen werden, einem dabei befindlichen Obſt-
und Gemuſegarten, ſo wie auch ein Stuck ſchlagbares
Laubholz enthält ſoll Ver änderungshalber eiligſt für
9000 Thir. von denen 5000 Thlr. ſicher darauf ſtehen
bleiben können, verkauft werden. Dem Gorte ſteht ein
Hutungsrecht zu, ſo daß 12 Stück Rindvieh alljährlich
auf dem Königl. Forſt geweidet werden, was einen
Werth von 1000 Thirn. beträgt. Das Jnventarium
beſteht in 6 Pferden, 20 Stuück Rindvieh 100 Stuck
Schafe (es können aber 300 Stöck gehalten werden),
2 Zuchtſauen, Schiff und Geſchirr und Getreide Vor
rärhen. Die Abzaben betragen alljähclich 30 Thlr.

2) Ein im Herzogthum Sachſen ohnweit De-
litz ſch gelegenes Landgut, mit ſehr guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, das 156 Schfl.Ausſaat Land und
21z Scheffel Ausſaat Wieſen und den nöthigen Holzbe-
darf enthält, ſoll wegen Erbtheilung eiligſt fur 3600
Thlr. wovon die Hälfte der Kaufgelder darauf ſtehen
bleiben kann, verkauft werden. Das Gut hat ſehr we-
nige Abgaben und das Jnventarium iſt uübercomplet.
Näheres ertheilt der Geſchaftsfuhrer

Francke in Brehna

Holz verkauf.
Montag den 19. November c.

fruh um 10 Uhr,
ſollen auf der Oſtrauer Schloßwieſle bei Loöbesdorf 366
Stück Nutz Eſchen und Erlen auf dem Stamme offent-
lich meiſtbietend verkauft, den Käufern auf herrſchaft-
liche Koſten die Baäume gefällt, und die nähern Bedin
gungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Oſtrau, den 4. November 1832.
Jm Auftrage

Giſeke.

Es wird zu Weihnachten eine geſchickte Köchin, wel
che mit guten Zeugniſſen verſehen ſeyn muß, geſucht, auf
dem Rittergute zu Schoch wätz.

Aechter Duſſeldorfer Senf, à Flaſche 15 Sgr.,
à t 73 Sgr.

ſehr feiter Schweizerkäſe, à b 95 Sgr.
ſehr gute Sardellen, à W 15 Sgr.
ganz vorzüglich ſchöne Butter, à b 64 Sgr., bei

Cönnern, den 7. November 1832.
Heinrich Schröder.
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Jn der Fortepiano- Fabrik von Fr. Gr
neberg in Halle am Paradeplatz ſind im- 0
mer Jnſtrumente in Flügel- und Tafelform inO verſchiedenen Großen von in und ausländiſchem 9

Holze zum Verkauf. Wirklich gute Spieler wer 9
A den eine feſte ſichere Spielart, in ſedem Jnſtru-P mente einen gleichmäßigen Ton und den Preis 9

H5 bei jedem Jnſtrumente billig finden; für die
X Dauer verbürgt ſich die Fortepiano Fabrik.
V Auch ſind mehrere gut ausreparirte ſchon ge

brauchte Jnſtrumente zu recht billigem Preis zu
K verkaufen.

Bei dem Oeconom Huhold zu Heiligenthal
ſteht ein 2 jähriger Zuchtbulle, acht Tyroler Race, ſo
fort zu verkaufen.

Jch habe die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß kuünfti
gen Sonntag als den 18. d. M., auf meinem Saal
Concert und Ball gehalten werden ſoll.

C. Biſchoff in Rumpin.

Ein Buch für Jedermann!
So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch-

handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn zu haben:

Rööver, Fr., Hydriaſis, oder
Die Heilkraft des kalten Waſſers.

Eine Anweiſung, wie durch das kalte Waſſer, als das
beſte Heilmittel, 160 Krankheiten und Koörperfeh-
ler grundlich zu heilen ſind. Nebſt einem Anhan-
ge, wie das kalte Waſſer in der Thierarzneikunde
anzuwenden ſey. Aus älten und neuern Schriften
zuſammengetragen und in alphabetiſche Ordnung

gebracht. Preis in elegantem Umſchlag geh. 1 Thlr.
10 Sgr.

Dies Buch iſt endlich einmal eine zeitgemaäße und
zweckdienliche Erſcheinung es zeigt daß ein einfacher
Naturſtoff ſimples Waſſer die kunſtlichen Mix-
turen, Tiſanen, Eſſenzen, Elixiere rc. zu Schanden
macht, indem es, zweckmäßig, wie das Buch vor-
ſchreibt, gebraucht, nach gemachten Erfahrungen und
darin benannten, Beiſpielen

gegen mehr als 160 Krankheiten
hilft. Zwar macht dieſes Werk Arzt und Apotheke in
vielen Fallen entbehrlich, und wird deshalb dieſen eine
unwillkommene Erſcheinung ſeyn.

Leipzig und Naumbürg, im November 1832,
Heinrich Franke.

Verkauf.Auf dem Rittergute Queis bei Landsberg ſtehen
3 brauchbare Ackerpſerde zum Verkauf.

Körner.
Anfangs 1833 erſcheint in monatlichen Lieferungen:

Militair-
Converſations-Lexikon,

bearbeitet
von

mehreren deutſchen Offizieren.

Herausgegeben
von

H. E. W. von der Luhe.
Die Lieferung wird im Praänumerations Preiſe mit

z Thaler bezahlt.
Ausfuhrliche Proſpekte ſind in allen Buchhandlun-

gen zu bekommen.

Brüggemann's und Wiesgand's
Verlags Expeditionen in Leipzig.Auf obiges Werk nehmen Beſtellungen an, C. A.

Schwetſchke und Sohn in Halle.
Für Tabacksfabrikanten und Tabacksraucher! F

Bei E. F. Fuürſt in Nordhauſen iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Die Kunſt,
einen guten Tabak mit geringen Koſten

zu bereiten.
Nebſt Anleitung zur Miſchung des Tabaks und der nö-

nöthigen Saucen. Fur Tabaksfabrikanten und Ta
baksraucher bearbeitet, welche letztere ſich ſelbſt einen
guten Tabak fur wenige Groſchen bereiten wollen.
Aus dem Holländiſchen, von C. Bertoli. 8.,
1832. Broſch. 10 Sgr. (8 Gar
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Der engliſche Buchſenmacher
und Gewehrfabrikant.

Oder gruündliche Anweiſung alle Arten von Gewehren,
Büchſen und Piſtolen, nebſt Percuſſions-, Sicherheits
ſchiöſſern und uübrigein Zubehör, nach den neueſten Er
findungen und Verbeſſerungen zu verfertigen. Nebſt Be
lehrungen uüber die verſchiedenen Arten des Schieß- und
Knallpulvers, Nachrichten über die bedeutendſten Ge
wehrfabriken Europa's u. dgl. m. Fur Büchſenmacher
und Buchſenſchäfter. Von G. Chr. Aliſon. Nach
dem Engliſchen bearbeitet und mit mehreren franzöſiſchen
und deutſchen Erfindungen und Verbeſſerungen vermehrt.

Mit 1083 Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen

angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
So eben erſchien bei Unterzeichnetem und iſt vorräthig

bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle,
folgendes, fur Geographen ſo wie fur jeden Gebildeten
intereſſante Werk:

Die Erde und ihre Bewohner,
ein

Lehr- und Leſebuch
fur

Schule und Haus,
bearbeitet
vonK. Fr. Vollr. Hoffmann.

Zweite Auflage.
gr. 8. Elegant gedruckt und gebunden. 1 Thlr.
Die erſte Auflage dieſes Buches erſchien vor zwei

Monaten, und war 14 Tage nach Erſcheinen ver
griffen; der beſte Beweis fur die Vortrefflichkeit deſ-
ſelben! Auch ſind dem Verleger ſeit jener Zeit ſo außer-
ordentlich günſtige Urtheile der achtungswertheſten Sach
kenner und Gelehrten zugekommen, daß er Hoffmanns
Erde“ mit voller Ueberzeugung als ein vorzügliches
Lehrbuch für Schulen, und als ein höchſt in
tereſſantes, wahrhaft belehrendes Bil-
dungsbuch für Jung und Alt hiermit empfehlen kann!

Carl Hoffmann in Stuttgart.
e

Fur das, laut No. 89. des Hall. Kuriers a. c. ſo
ehrenwerthe Anerkennen meiner geringen Verdienſte rück
ſichtlich der ärztlichen Behandlung von 37 an einem
gallichten Nervenfieber Leidenden in der reſp. Gemeinde
Bennſtedt, ſo wie für das Vertrauen, deſſen ſie mich
zu würdigen die Güte gehabt, ſtatte ich derſelben hier
mit meinen verbindlichſten Dank ab. Nur in einer
ſolchen Gemeinde, auf die der Iſte Vers des 183ſten
Pſalm Davids Anwendung leidet: „Wie fein, wie
leblich iſt's, wie Bruder in Eintracht leben
nur da, wo jeder ſich ernſtlich beſtrebt, dem leidenden
Bruder uneigennützigen Beiſtand zu leiſten nur da,
wo jeder in Ausubung der Pflicht der Nachſtenliebe auf
richtig ſein Gluck ſucht nur in einer ſolchen Ge
meinde, wo der Schulze als Oberhaupt mit Hintanſe-
tzung ſeiner eigenen Geſundheit, ja, ſeines eigenen Le
bens, wie Herr Henke zu Bennſtedt ohne
Scheu, die Hutten der armen Kranken beſuchend,

um da, wo es nöthig, ſchleunige Hulfe zu lelſten, ſeit
ner Gemeinde ein wurdiges Vorbild iſt, wars dem
Arzte auch wöglich, durch ſtrenge Befolgung ſeiner ärzt
lichen Vorſchriften ſeinen Zweck zu erreichen. Möge der
Allgütige dieſe Gemeinde vor dergteichen Noth und Ge
fahren fernerweit bewahren und ſie in ſeinen heiligen
Schutz nehmen!

Halle, den 10. November 1832.
Dr. L. Meyer.

Bekanntmachung.
Nothgedrungen mache ich hierdurch bekannt, daß

mein zweiter Sohn, Auguſt Kättner, 22 Jahr
alt, ein Oeconom, gar kein eigenes Vermögen beſitzt,
und daß ich auch nichts für denſelben bezahle.

Merſeburg, den 7. November 1832.
Küttner, Regierungsrath.

Todesanzeige.
Heute Morgen nach 3 Uhr gefiel es der Vorſehung,

unſere geliebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter,
Sophie Wilhelmine geb. Küchler, im 51ſten
Lebensjahre, an den Folgen der Bruſtentzundung zu ſich
in ein beſſeres Leben zu rufen. Jch ahnete nicht die
ſorgſame Pflegerin meiner grauen Tage ſo früh zu ver-
lieren. Jetzt ſtehe ich an ihrem Sarge und beweine ihre
irdiſche Hülle und bedarf des Troſtes. Nun ſo ruhe
denn ſanft in deiner Kammer, meine gute Gattin ſen-
ſeits werde dir der Lohn; die Stimme deines goöttlichen
Erlöſers ruft dir zu: Ich will dir die Krone des Lebens
geben, du biſt mir über wenig getreu geblieben, jetzo
ſetze ich dich uuber viel! Dieſe Anzeige widmet unter
Verbittung aller Beileidsbezeigungen, welche nur un-
ſern Schmerz vergrößern, allen theilnehmenden Ver
wandten und Freunden

Rittergut Spören, den 3. November 1832.
George Ernſt Richter sen.,

und deſſen vier Söhne und Schwiegertochter,

Todesanzeige.
Heute Morgen halb 11 Uhr vollendete der Amts

Verwalter Ferdinand Högermann in ſeinem
79ſten Lebensjahre nach einem kurzen Krankenlager ſeine
irdiſche Laufbahn. Dies zur Nachricht fur alle ſeine
entfernten Verwandten und Freunde.

Amt Hedersleben, den 6. November 1832.
W. Morgenſtern.

Beilage

2 552 52 2211.
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Berlin, den 11. November.
Die Preuß. Staatszeitung vom heutigen

Tage enthalt Folgendes
Die Hööfe von London und Paris haben es ihren

Intereſſen angemeſſen gefunden, den Traktat vom 15.
November v. J., in Beziehung auf die darin beſtimm

te Gebietstheilung zwiſchen Holland und Belgien,
durch die an beide Gouvernements erlaſſene Erklarung
in Ausfuuhrung zu bringen, daß jede dieſer Regierun-
gen bis zum 12. d. M. die Platze und Landſtriche zu
räumen habe, welche nach dem gedachten Traktat nicht
in ihrem Beſitz verbleiben, im Weigerungsfall aber
dieſe Forderung von dem König der Niederlande durch
militairiſche Maßregeln erzwungen werden ſolle.

Se. Majeſtät der König haben, Jhren zu allenZeiten abgegebenen Erklarungen gemäß im Einver

ſtandniß mit Oeſterreich und Rußland, den Regie
rungen von England und Frankreich anzeigen laſſen,
datßz Hoöchſtdieſelben dieſen Zwangs Maaßregeln
nicht allein jede Mitwirkung, ſondern auch Jhre
Zuſtimmung verſagen müßten, und vielmehr entſchloſ-
ſen ſeien, ein Obſervations- Corps gegen die Maas
aufzuſtellen, um bei dem Einruücken einer Franzoöſiſchen
Armee in Belgien, zur Abwehrung der etwanigen Fol-
gen welche die beabſichtigten militäriſchen Operatio-
nen fur die Ruhe von Deutſchland und Jhrer Staa-
ten, ſo wie fur den allgemeinen Frieden überhaupt ha-
ben könnten, bereit zu ſeyn. Demgemäß haben Se.
Majeſtät die erforderlichen Befehle an die in den

Rhein Provinzen und Weſtphalen ſtehenden Armee-
Corps erlaſſen und es wird unverzuüglich die Aufſtel
lung des erwähnten Obſervations- Corps in der angege-
benen Weiſe ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. November. Da die Konferenz

über die Belgiſchen Angelegenheiten als beendigt
anzuſehen iſt, ſo glaubt man, daß Graf Matuſcewicz
binnen kurzem nach St. Petersburg zurückkehren wird.

Zwei ſchon langſt erwartete Dampfſchiffe aus
Rotterdam fehlen auch heute Abend noch, und das
Gerücht von einem Embargo auf Britiſches Eigenthum

n viſehen Hafen gewinnt dadurch immer mehr
lauben.

a m

Bekanntmachungen.
Die Lieferung und Anfuhre von 117 Schachtruthen

Steinen, ſo im kommenden Jahre 1833 zur Unterhal-
tung der Langenbogen-Eislebener Chauſſee,
aus den Bruchen bei Rollsdorf, bei Wormsle-
ben und dem Huthberge bei Eisleben erfordert wer
den, ſoll

den 21. November d. J.
Vormittogs 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Rollsdorf an die Mindeſtfordenden
verdungen werden, welches hierdurch mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird: daß Nachgebote außer dem vor-

gedachten Termin nicht beruckſichtigt werden.
Halle, den 8. November 1832.

Der Königl. Wegebaumeiſter
Weinhold.

Bekanntmachung.
Der Schneidermeiſter Heinrich Martin zu

Siersleben beabſichtigt
1) ſein daſelbſt an einer lebhaften Straße belegenes

Koſſathengut, beſtehend aus den erforderlichen,
im guten Stande erhaltenen Wirthſchaftsgebäu-

den, aus 6 Morgen Acker Landes, mehrern Obſt-plantagen und einer Roßoölmuhle;

2) 14 Morgen in Augsdorfer Flur
3) Morgen Acker in Gerbſtäadter Flur und
4) 3 Morgen Acker in Hettſtädter Flur im Gan-

zen oder einzeln zu verkaufen, oder vom 1. Ja-
nuar 1833. ab auf 6 Jahr zu verpachten.

Zur Abgabe der desfalſigen Gebote ſteht auf
den 30. d. Monats

Vormittags 9 Uhr,
in dem Gaſthofe zu Siersleben Termin an, wozuKauf und Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Hettſtädt, den 7. November 1832,
Der Juſtizcommiſſarius

Bindewald.
Der Zinngießer Simmer empfiehlt zum be-

vorſtehenden Martini- Markt ſeine ſchon bekannten
Waärmflaſchen, inwendig mit Sturzen Lampen; Ttiſch-
und Vorlege-Loffel und dergleichen Artikel zu billig-
ſten Preiſen. Altes Zinn wird gekauft und getauſcht
zu höchſten Preiſen. Sein Stand iſt auf dem Neu-
markte vor dem Hauſe des Maurermeiſter Herrn
Gansauge.

Einladung.
Den 18. November ladet zum Wurſt- und Pfann

kuchen Feſte ganz ergebenſt ein, ſo wie von jetzt an auch
alle Sonnabend und Sonntage friſche Pfannkuchen bei

mir zu haben ſind.
Der Schützenwirth

Gallrein in Löbejun.
Holz verkauf.Donnerstag den 15. d. M. fruh 9 Uhr, ſollen auf

dem diesjährigen Schlage im Petersberger Bergholze,
eine Quantität melirte DeputatReisholzſchocke mettt
bietend verkauft werden.
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Friſche Gothaer Cervelat »Wurſte von ſehr delieatem

Geſchmack offerirt

Carl Mertens,
große Klausſtraße

An die Herren Studirenden der Univerſi-
täten Halle, Leipzig und Jena.

Die Einwohner Lützen's empfinden es mit wah-
rer Erhebung, daß an der von ihnen veranlaßten religiö
ſen Feier des 6. d. M. dem ewig denkwurdigen Tage
des Todes Guſtav Adolphs in der Schlacht zur
Erhaltung der Glaubensfreiheit und wahrer Cultur des
Menſchengeſchlechts, ſo Viele von nah und fern Theil
nahmen, und ſo unſern Anſtalten Großartiges verliehen.

Hier aber wenden wir uns vorzugsweiſe an die Her
ren Studirenden der Hochſchulen Halle's, Leipzig's

und Jena's mit dem innigſten Danke, daß ſie durch
zahlreiche Anweſenheit und Theilnahme am Feſte der
ganzen Verſammlung unſern einfach erhabenen Zweck
mit darlegen halfen und zur Erreichung deſſelben nach
allen ihren Kraften weſentlich beitrugen. Möge auch
Jhnen! dieſer Tag ſtets in froher Erinnerung bleiben,
uns iſt er unvergeßlich.
Lützen, den 8. November 1832.

Das Feſtordnende Comitésö.
Von der Frankfurter a. d. O. Meſſe durch direkte

Sendungen habe ich mein Lager wiederum auf's Neueſte
ſortirt. Beſonders empfehle ich

breit. ächt franz. Thibetmerinos,
Die neueſten gedruckten Kleider und Maäntelzeuge,

Engl. u. franz. Merinos in allen Farben,
Die allerneueſten dunkeln Cattune,
Schwarze und couleurte, glatte und damascirte

Meubles Moireens.
Schwarze und farbige ſeidene Waaren,
Aechte Sammete in allen gangbaren Farben.
Umſchlagetuücher, Shawls und Knüpftucher, die

neueſten ſeidenen Herrentaſchentucher, 4 br. achte Ging-
hams in neuen Deſſeins, Futtercroiſées in allen Farben,
halbſammete Gambrico, Jacconets, Linons, Spitzen-

grund, Tullſtreifen, engl. Spitzen Crèpe, Gaze Jris
und Seidenflor in allen Farben u dgl. mehr.

Während des Jahrmarktes findet der
Verkauf nicht in der Bude, ſondern in
meinem Locale, Leipzigerſtr. No. 397., demfrüheren Addreßhauſe gegenuüber, ſtatt.

Bei Stellung der möglichſt billigſten Preiſe, bitte

A. Hirſchfeld.
Höchſt beachtungswerthe Anzeige.

De hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit

um gutigen Zuſpruch

meinen eigen fabricirten ächt chemiſchelaſtiſchen Streich

riemen fur Raſir und Federmeſſer zum erſtenmale hier
angekommen bin. Dieſe Riemen haben die vorzugliche

Eigenſchaft, daß vermittelſt derſelben in einigen Augen
blicken auch dem abgeſtumpfteſten Meſſer der hochſte
Grad von Scharfe und Feinheit ertheilt werden kann,
und einem jeden verehrten Käufer von der Aechtheit und
Gute ſich völlig zu uberzeugen frei ſteht. Die Preiſe
ſind je nach der Große dieſer Riemen, und zwar fur
Raſirmeſſer à 173 Sgr. 25 Sgr. und 1 Thlr. fur Fe-
dermeſſer à 9 Sgr. feſtgeſetzt. Mein Stand iſt in der
Geiſtſtraße No. 1185. beim Tiſchlermeiſter Kohlig.

F. G. Goldſchmidt aus Meſeritz
im Großherzogthum Poſen.

eeeereenn

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, S Pr. Cour. vs Pr. Cour.

d. 10, Nov. 1882.) a Br. G. alsr. 6.
St. Schuldſch. 92 T Oſtpr. Pfandbr. 100Pr. Engl. Anl. 1815 108 Pomm. Pfandbr. 41053

do. 225 II03 Kur u. Nm. do. 4105
Pr. Engl. Ob, 804 86385Schlefiſche do. 4106Pr-Sch. d. Seeh. 50 50 rückſt. C. d. Km. 55
Km. Ob. m. l. C. 905 do. do. d. Nm. 55
Nm. Jnt. Sch. do 903 Zinsſch. d. Km. 56
Berl. Stadt-Ob.4 92 do. do. d. Nm. 56
Königsb. do. 925 Holl. vollw. D. 185
Elbing. do. z Neue dito 19Danz. do. in Th. 34 Friedrichsd'or 13
Weſtpr. Pfob. A. 97 ſDisconto 4 5Gr. Hz. Poſ. do. 4 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. November.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 21ſgr. 3 pf.

Roggen 1 10 1 212 6Gerſte 1 1 1 2 6Hafer 25 27 6Halle, d. 10, November.
Weizen 1thi. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 21 ſgr. Fr.

Roggen 1 10 1 12Gerſte 1 e 1 2Hafer 25 2 88 92Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Magdeburg, d. 9, November. (Nach Wispeln).
Weizen 832 39 thl. Gerſte 26 274 thl.
Roggen 35 38 Hafer 185 203

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 40, November.

Weizen 3 thl. 16 gr. vi 20 gr.
Roggen 8 4Gerſte 2 2 8 2 2Hafer 1 16 1 18Rappsſaat 5 16 5 218W. Rübſen 5 10 5 2
S. Rübſen 4 7Oel die Tonne 20 e
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